
Rand-Siedler pllegen viele Züge un! Gewohnheiten, die einer tradıtions-
gebundenen Gesellschaft eıgnen, beizubehalten. So hat Chile ungeachtet des
sıch seıit mehr als ZWEI Jahrzehnten beschleunigt vollziehenden Verstädterungs-
PIOZC55C5S aum Geburtenrückgang verzeichnen. Nichtsdestoweniger geraten
auch die untersuchten Sektoren mıt un! mıt 1n den S50g des einebnenden SOZ10-
kulturellen andels, dafß VO:  - einer Übergangsphase gesprochen werden
ann. Die ausführlichen psycho-soziologischen Details der Studie stellen ine
wertvolle Handreichung für die pastoraltheologische Reflexion und den seel-
sorglichen Dialog (auch analog für andere Städte und Kontinente) dar.

unster Werner Promper

Follereau, a0u Revolutzon der Nächstenliebe l S ’ aiımer dıisparaitre.
Flammarion/Parıs). Herder-Bücherei (Bd 317) / Freiburg 19658; 144 S,

2,90
Eın Aufruft das (Gewissen aller Menschen, besonders dıe Großen der

Welt, denen leichter möglıch ware, die schliımmste Krankheit AUS der Welt
schaften: den Aussatz. Mehr als eın Bericht: Bekenntnis un! Sorge e1nes be-
kannten Mannes, der Christus in den AÄrmsten der Armen dient.

Aracas Oatalıs Friessenegger OSB

Paque, Kuprecht (Hrsg.) Afrıka antwortet Europa. Vorträge un Auf-
satze ührender Afriıkaner Ullstein-Buch 624) Frankfurt 1967; 173

Diese wichtige Textsammlung, über deren reprasentatıven Wert 1089828  - geteilter
Meıinung se1nN kann, enthält sieben zweitellos ochıinteressante Beıtrage ZU Ver-
hältnıs Afrikas KEuropa: SENGHOR, Latınıtat und Afrıkanertum: DERS.,
Jom Geist afrıkanıschen Negertums; JT OURE, Der polıtısche Führer als VJer-
Lreter eInNeET Kultur: ÄANDRIANTSILANIARIVO, Die Ltappen des Kolonzalısmus;

RABEMANANJARA, Die Kolonzalzeıt als Grundlage Einheit: ( A
Dıiop, Matrıarchat und Patrıarchat; JAMESs, Kelıgıon ın Ajrıka Diese Ab-
handlungen betreffen je auf iıhre Weise Grundprobleme des gegenwartıgen
Afrıka: Nationalısmus, Sozilalısmus, Koloniaelepoche un (Neo-)Kolonialismus,
Wissenschaft un: JTechnik; auch Fragen der afriıkanischen Religiosität un!: des
Christentums werden angesprochen. SENGHORS Kssay Jom Geist afrıkanıschen
Negertums darf bereits als klassisch angesehen werden. Eıs scheint, dafß TOLZ
der kläglichen Vergangenheit das heutige Afrika un! Europa einander näher
stehen als Afrika un: Asıien. Aber dıe Differenzen zwiıischen Afrıka einerseıts und
Asıen und Europa andererseıts S1IN! Trst noch iın Praxis un Theoriıie auszutragen
un versöhnen, zumal SENGHOR ın seinem auf dem Römischen Kapitol SC-
haltenen Vortrag Latınıtat UN| Afrıkanertum mıiıt echt SCH konnte: „Wir sind
Völker, die noch nıcht gesprochen haben, Völker mıiıt einem Auftrag un miıt einer
Botschaft, die noch nıcht verkündet wurde (33  — Das Verhältnis Afrıka Kuropa
muß noch weiıt mehr als bereits geschehen Aus dem Faktizismus uUuNseTCI Völker-
kundemuseen“ herausgeführt werden; muß als geschichtlich-dynamischer
Prozeß begriffen Uun! bewältigt werden. In der Überwindung des „Fatalismus
der Kolonialvölker“ (ANDRIANTSILANIARIVO, 122) lıegt e1ın Waiılle Freiheit und
Emanzipation, der allen Menschen der wıssenschaftlich-technischen Gesellschaft
gemeınsam ist. Es wird vieles davon abhängen, ob sıch die Europäer r1g0r0s VO  —
iıhrer Vergangenheit distanzıeren un den Atriıkanern jene konprete Aufrichtig-
keit entgegenbringen, die S1eE ıhnen lange vorenthalten haben. „Die Kuropaer
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haben uns erzahlt, daß s$1e ihre chwächen und Krankheıiten durch den 1alısman
der Freiheit überwunden hatten. Sobald jedoch auch WITr versuchten, ihre Metho-
den anzuwenden un! den Weg einzuschlagen, auf dem S1e uns selber OTauUuS-

sSind, lielßen s1e uns verhaften, warfen u15 1Ns Gefängnis, SCH S1C
u1ls5 VOI Gericht, verurteilten unNns, ließen uns ınriıchten der schickten uns in die
Verbannung.” (RABEMANANJARA, 144) Die Einleitung des Herausgebers ist
sachkundıg un! abgewogen. Das Studium dieser lexte speziell in Seminarıiıen
und Gruppen annn DUr empfohlen werden.

Bonn Schlette

Populorum Progressio. glıse face - la Cro1ssance du monde (Collec-
tıon «L’aujourd’hul de 1 Eglıse», Fleurus/Parıs 1968; 416 I 21,—

Mıt Sachkenntnis kommentiert ÄUBERT ıne Enzyklıka, dıe, VO  - den
verschıiedensten Rıchtungen miıt Lob un! 1Ladel bedacht, eın vorzüglıches Kompen-
dıum globaler sozıaler Moralifragen 1m Lichte des Evangeliums ist. Sie knüpft

diıe früheren dozlalenzykliken d} wendet die Sozijallehre der Kirche ber auf
ine Weltlage d in der die Abhängigkeit aller VO  = allen ımmer deutlicher,
die Gegensätze ber auch immer härter werden. Im eıl wırd ine
realistische Analyse der augenbliıcklichen sozialen Weltlage geboten. Das
Fragen nach den Ursachen führt Wegen ıhrer Bekämpfung, wobel der
socıalısatıon besondere Beachtung geschenkt wird Der I1 eıl engt das Fragen
auf Stellung un Aufgabe der Kırche innerhalb dieser Gegebenheiten C117
Die ruhige Klaärung des Verhältnisses VO  w Missıon un Entwicklungshilfe wird
sehr willkommen se1IN. Im IL eıl wiıird das textliche Nebeneinander VO  w

Knzykliıka un: Kommentar sehr angenehm empfunden. Grundsätzliche Aussagen
iın Verbindung miıt zahlreichen Eiınzeltatsachen 1mM Kommentar machen deutlich,
Was die AauSSCWOSCNCH Lehren der Enzyklıka enthalten. Die gut gegliederte un!
verständlich geschrıebene Arbeit wird durch ausgewählte Lıteraturangaben SOWI1E
einen tachmänniısch gearbeıteten Stichwortkatalog 1ın ihrem Wert noch erhöht.

St Augustıin Johannes Bettray SUD

Rama, Carlos Die Arbeiterbewegung aın Lateinamerika. Chronologie
un Bıbliographie S Beıtrage ZUTrC dozlologıe un:! Sozijal-
kunde Lateinamerikas, Verlag Gehlen/Bad Homburg 1967; 294 S

30,—
Es ist erfreulich, daß dieses 1959 bei den Editions OQuvrieres Paris) erschienene

un 1m romanıschen Sprachraum schr verbreitet un: vıiel zıtierte Arbeits-
instrument (Mouvements OUUTLETS et socıalıstes. Ghronologıe et biblıographie.
Amerique latıne, 1492—19836) des bekannten uruguayıschen Sozialwissenschait-
lers (Universität Montevideo) 1U  w auch iın deutscher Sprache vorliegt. Die
Chronologie wurde 1n dieser deutschen Ausgabe bereıits bıs 1966 fortgeführt.
Die Arbeit der bıbliographischen Ergänzung erwıes sich als Jangwiıerıiger und soll
einem Beiheft vorbehalten bleiben. Hrsg. (Hanns-Albert SteRer, Sozial-
forschungsstelle der Universität unster ın Dortmund) un Schriftleiter Jürgen
Gräbener) diıeser Reihe weılsen darauf hın, da{fiß zahlreiche Irrtümer,
die sıch 1n das französısche Original eingeschlıchen hatten, beı der Übersetzung
(durch Peter un: Volkmar S S r) zutage tiraten Uun: ausgemerzt
werden konnten. Das Standardwerk ist 1n sechs Kapitel unterteilt (1492—1700,
—  9 10—1 1862—1917, 18—19 1937—1966), denen ine all-
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